Wintertag

(von Elli Michler) 
Geblieben ist vom Rot der Frühe
nichts als ein blasser, trüber Schein.
Die Erde zeichnet sich mit Mühe
vom Himmel ab,
als wollte sie mit ihm verschmolzen sein.

Ein wenig Rauch steigt auf
weit hinten in der Ferne,
den rasch der Nebel niederschlägt.
Die Katze streicht um die Laterne,
enttäuscht, dass sich sonst nichts bewegt.

Gespenstisch reckt der Krähenbaum 
die kahlen Äste in die Stille.
In braunen Furchen unter weißem Flaum
schläft irgendwo der Lebenswille.

Der Acker hält dem Frost schon stand,
da hab ich keine Bange.
Doch bis es grünt, das weite Land,
das dauert wohl noch lange.

Es hilft jetzt nur Geduldigsein.
Die Zeit bleibt ja nicht stehen.
Getrost geh ich ins Haus hinein,
will nach dem Feuer sehen.
Aufgabe:  Mache dir ein Bild von dem Gedicht. Male möglichst viel von den Dingen auf, so dass ein Winterbild entsteht.







